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Fotoessay

Tom Bisig, Nicole Naas

In der technischen Fixierung des Augenblicks

Seit einigen Jahren hat sich das Verständnis des 
fotografischen Bildes durch neue Technologien 
wie Virtual Reality, Cyberspace und Internet 
verändert. Durch den Wandel von der analogen 
zur digitalen Fotografie entstehen neue Krite­
rien zur Bewertung der materiellen Wirklich­
keit sowie eine andere Art von Wirklichkeits­
erfahrung. Für diesen Fotoessay, der entstanden 
ist für das Basler Stadtbuch 1996, konzentrier­
ten wir uns auf das Thema der technischen 
Fixierung des Augenblicks, das wir mittels des 
herkömmlichen, analogen Bildherstellungsver­
fahrens (Fotokamera, Film, Vergrösserung etc.) 
umgesetzt haben.
Analoge Bildherstellung meint die Abbildung 
von real existierenden Gegenständen. Digitale 
Bildproduktion hingegen benötigt keine mate­
rielle Wirklichkeit, sondern basiert auf einem 
binären Code (den Zahlen 0 und 1), der univer­
selle Kombinationsmöglichkeiten bietet. Inwie­
weit sich ein computergeneriertes Bild von ei­
nem Bild unterscheidet, das durch ein Objektiv 
hindurch auf einen lichtempfindlichen Film 
projiziert wurde, interessiert uns jedoch weni­
ger als die Frage, welche Auswirkungen diese 
technologische Veränderung auf die Wahrneh­
mungsgewohnheiten und die Realitätsauffas­
sungen der Menschen, und damit auf ihr Ver­
halten, hat und haben kann. Zudem versuchen 
wir, mit Blick auf das neue, digitale Medium zu 
Neuinterpretationen in der analogen Fotografie 
zu gelangen, und umgekehrt. Gleichzeitig er­
laubt uns die Auseinandersetzung, ein imma­
nentes Medium mit Hilfe eines anderen zu be­
obachten, ohne dass dabei diese Immanenz ver­
lorengeht.

In der Unmittelbarkeit der fotografischen Fixie­
rung wird <ein Augenblick) in ein technisches 
System eingeschrieben, das nicht <die Realität), 
sondern immer wieder nur sich selbst darstellen 
kann. Dieser künstlich erzeugten Einheit, einer 
in sich geschlossenen Realität, in der alles mög­
lich erscheint, fehlt jedoch die Möglichkeit der 
Unterscheidung; jede Erweiterung wird zur Ver­
doppelung, bei der als Neues immer nur das­
selbe entsteht. Im virtuellen Bildraum begegnet 
das Eigene dem Anderen nur in Gestalt des Ei­
genen.
Aus der Suche nach Einheit wird aber letztlich 
ein Machtanspruch, der sich darin manifestiert, 
dass die Oberfläche über eine Wahrnehmung 
triumphiert, die auf Differenz basiert. Dies ist 
ein verhängnisvolles Grundmuster jeder Macht: 
was nicht demselben zugehörig ist, wird elimi­
niert. Jede Veränderung wird zur Variante in 
einem sich selbst gleich bleibenden technischen 
System, in dem die Fixierung des Eigenen zur 
Maxime wird.
Durch die Entwicklungen der Technologie, bis 
hin zur Neurotechnologie, werden wir Verände­
rungen unterworfen, die unvermeidliche Aus­
wirkungen auf unser Selbstbild und unser Welt­
bild haben. Das menschliche Bewusstsein wird 
in immer grösserem Masse technisch beein­
flusst und immer effektiver manipuliert werden. 
Deshalb ist ein Denken in Abweichungen, in 
Differenzen notwendig, das neue Handlungs­
räume eröffnet - gegen die Kultur der schönen 
Ersatzverwirklichungen in der Fixierung des ei­
genen Selbst.


















